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An: 
Frau Bürgermeisterin Leidemann 

ggf . Nummer 
      

 
 Antrag gemäß 

 
 § 8 Geschäftsordnung (selbständiger Antrag) 
 
 

 Vorschlag zur Tagesordnung  
 (§ 48 GO iVm § 2 Geschäftsordnung) 

 
 zur Beratung im: ASU, Rat 
 
 

 Anfrage (§ 10 Geschäftsordnung) zur Stellungnahme 

nachrichtlich 
 Bürgermeisterin 
 Ausschussvorsitzender d. 

 ASU  
 SPD-Fraktion 
 CDU-Fraktion 
 Fraktion Bündnis 90 / Die  

 Grünen 
 Fraktion bürgerforum 
 Fraktion DIE LINKE. 
 FDP-Fraktion 
 Fraktion WBG 
 Piraten 
 WITTEN DIREKT 
 fraktionslose Ratsmitglieder 
       

   

Betreff 
Katzenschutzverordnung nach Paderborner Modell 
 
  

Inhalt/Begründung  (bei Anträgen gemäß § 47 Abs. 1 oder § 48 Abs. 1 letzter Satz GO ist auch die Dringlichkeit zu 

begründen) 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Rat der Stadt Witten möge beschließen, folgende Verordnung in die  Ordnungsbehördliche 

Verordnung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in der Stadt Witten 

(Ordnungsverordnung) vom 26.05.1998 aufzunehmen: 

 

§ 10 Tierhaltung 

(3) Katzenhalter/innen, die ihrer Katze Zugang ins Freie gewähren, haben diese zuvor von einem 

Tierarzt kastrieren und mittels Tätowierung oder Mikrochip kennzeichnen zu lassen. Dies gilt nicht für 

weniger als fünf Monate alte Katzen.  

Als Katzenhalter/in im vorstehenden Sinne gilt auch, wer freilaufenden Katzen regelmäßig Futter zur 

Verfügung stellt. 

(4) Für die Zucht von Rassekatzen können auf Antrag Ausnahmen von der Kastrationspflicht 

zugelassen werden, sofern eine Kontrolle und Versorgung der Nachzucht glaubhaft dargelegt wird. Im 

Übrigen bleibt § 13 unberührt. 

 

Der Rat der Stadt Witten möge des Weiteren beschließen, die Verwaltung zu beauftragen 

entsprechendes Informationsmaterial mit Ansprechpartnern aus Tierschutz und Tiermedizin als 

Handzettel und auf der Webseite der Stadt zu erstellen.  

 

Begründung: 

 

Trotz erheblicher Kastrations- und Versorgungsbemühungen der Tierschutzvereine (Tierheim Witten, 

Wetter, Herdecke e.V., Arche Noah, Tierfreunde Witten e.V.) hat die Zahl der im Stadtgebiet Witten 



ausgesetzten, herrenlosen und verwildert lebenden Katzen und die damit einhergehenden Probleme 

zugenommen. Die betroffenen Tiere pflanzen sich unkontrolliert fort und müssen teilweise unter 

erbärmlichen und tierschutzwidrigen Umständen ihr Leben fristen. 

  

Aus veterinärmedizinischer Sicht ist die Kastration ab dem Ende des 3. Lebensmonats möglich. Die 

Geschlechtsreife kann ab dem 5. Lebensmonat eintreten, sodass ab diesem Zeitpunkt eine Kastration 

erfolgen soll. Anders als bei Wildtieren regelt sich die Populationsdichte bei wildlebenden Katzen nicht 

auf natürliche Weise. Die stellenweise erhebliche Bestandsdichte erhöht die Gefahr der Ausbreitung 

von Katzenkrankheiten und damit von kranken und leidenden Tieren erheblich. Hieraus resultieren 

insbesondere 

  

1. gesundheitliche Gefahren für Menschen und für Haustiere; 

2. moralische und hygienische Belästigung der Bevölkerung; 

3. Dezimierung frei lebender, teilweise bestandsbedrohter Tiere; 

4. Qualen verletzter und/oder kranker Katzen. 

 

Paderborn hat bereits 2008 als erste deutsche Stadt die Initiative ergriffen. Sie schaffte eine 

Kastrations- und Kennzeichnungspflicht für Freigänger-Katzen; festgeschrieben in der 

ordnungsbehördlichen Verordnung der Stadt.  

 

Die Kosten sind vom Katzenhalter zu tragen. Diese sind für das Wohlergehen sowie die Einhaltung 

der gesetzlichen Grundlagen zur Tierhaltung verpflichtet. In finanziellen Notlagen haben schon bisher 

die Tierschutzvereine mit Gutscheinen etc. geholfen.  

Mit einem steigenden Anteil kastrierter Katzen und Kater an der Gesamtpopulation wird die Menge 

des unerwünschten und nicht vermittelbaren Nachwuchses sinken. Die Kennzeichnung und 

Registrierung macht die Halter ermittelbar und die Hemmschwelle zum Aussetzen sinkt. Sie wird auch 

dazu führen, dass Fundtiere sehr viel schneller an den Halter zurückgegeben werden können. Somit 

verkürzt sich die durchschnittliche Verweildauer im Tierschutz und die Kosten in diesem Bereich 

sinken. Der Tierschutz wird insgesamt entlastet. 

 

Die Kontrolle der Einhaltung der Bestimmungen wird – in Paderborn – von Außendienstmitarbeitern 

des Ordnungsamtes im täglichen Geschäft erledigt. Ebenso könnte eine Kontrolle in bestimmten 

Fällen bei den Tierschutzvereinen stattfinden.  

 

 

gez. 

Roland Löpke      Stefan Borggraefe 

(Fraktionsvorsitzender PIRATEN)  (Ratsmitglied PIRATEN)  



Beispiel aus Paderborn: 

 

 

Quelle und weitere Informationen: 

http://www.paderborn.de/vv/produkte/Ordnungsamt/109010100000061722.php#tab-infos 

 

http://www.paderborn.de/vv/produkte/Ordnungsamt/109010100000061722.php#tab-infos

